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Deutschland.
«eichstagsabgepr -dueter v. Richthosen über das Dawesabkmmne«

Hannover , 10. Jan . Am Montag sprach hier in einer demo-
tratischen Versammlung Abgeordneter Freiherr von Rickthofen.
vr führte u . a . aus : Trotz guter Anfänge fei die heutige deutsche
Außenpolitik in einen stagnierenden Zustand geraten . Zur Her¬
beiführung besserer Verhältnisse sei die Erreichung anderer
parlamentarischer Mehrheiten in den in Frage kommenden
Ländern erforderlich . Der Redner kritisierte 'die Etatpolitik des
Reiches und trat für die Durchführung des Liguidationsschäden-
«esetzcs und der Kleinrentnerversorgung ein . Die Lösung des
Reparationsproblems müsse ohne Gefährdung der deutschen
Währung durchgeführt werden . Dazu gehöre vorsichtige Kredit¬
politik und Stärkung des deutschen Exports . Insbesondere müsse
«e zollpolitische Abschnürung Deutschlands beseitigt werden.
Gleichfalls wichtig sei die Neuformnng des Reiches , wobei man
Preußen nicht zerschlagen dürfe . Nötig sei vor allem einheit¬
liche außenpolitische Richtung und innere Konsolidierung . Die
Versammlung sprach daraus der demokratischen Reichstagsfrak¬
tion ihr Vertrauen ans.

Rasche Arbeit.
Berlin , S. Jan . Der Vorsitzende des neuen ,̂ Lundes zur

Erneuerung des Reiches", Dr . Luther, hat seine neue Aufgabe
bereits mit der ihm eigenen Energie angcpackt. Er hat schon
am Montag dem Preußischen Ministerpräsidenten Braun einen
Besuch gemacht, um ihn über ldie Absichten des neuen Bundes
ins Bild zu setzen. Er hat sich bereits beim ReichskanzlerDr.
Marx angemeldct, der ihn unmittelbar nach seiner Rückkehr
vom Urlaub empfangen will. Allerdings ist die Reichsregierung
schon während der Dauer der Vorverhandlungen dauernd aus
dem lausenden'gehalten worden.

Eine neue Partei.
Bei der bevorstehenden Reichstagsmahl werden , wenn die

Zersplitterung des deutschen Volkes so weitergeht , nicht wie
bisher ein Dutzend Parteien , sondern vielleicht gar zwei Dutzend

recht scstzusetzen. Das geht aus der in Bremen erso
bung einer Harter für Abstinenz und Bodenreform klar hervor.
Mit Staunen muß man sich fragen : Was haben denn zwei so
«rundverschitdene , aus ganz anderen Lebensgebieten liegend«
Bestrebungen , wie Abstinenz und Bodenreform , miteinander zu
tun ? In Verbindung mit einer so extremen Forderung , wie sie
die Abstinenz ausstellt , wird selbst die beste Sache der Lächer¬
lichkeit preisgegeben.
G« evangelisches Zentrum als neue Splitterpartei im Werden.

Berlin , 0. Jan . Wenn die „Krcuzzeitung " recht unterrichtet
ist, ist eine neue Splitterpartei im Entstehen . Der „christliche
Volksdienst ", der bei den letzten Gemeindewahlen einen Erfolg
zu verzeichnen hatte , will nämlich bei den nächsten Wahlen selb¬
ständig Vorgehen und eine eigene Reichsliste aufstellen , an deren
Spitze der 7vjährige Missionsdirektor Spieker steht. Verschie¬
dene evangelische Geistliche aus Süd - und Mitteldeutschland
stehen neben ihm an führender Stelle in der neuen Partei , die
offenbar eine Art von protestantischem Zentrum zu werden
strebt . Hingegen haben sich Persönlichkeiten , wie der ehemalige
Reichskanzler Dr . Michaelis und O - Philipps und andere nam¬
hafte evangelische Führer entschieden gegen den Plan einer
neuen Parteibildung ausgesprochen . Uebrigens waren derartige
Bestrebungen schon vor längerer Zeit im Gange , ohne daß sie
bisher zu einem Praktischen Ergebnis geführt hatten,

Tie Phöbus -Pleite.
Berlin , 9. Jan . Das Reichswehrministerium hat sich der

Emelka -Gruppe gegenüber grundsätzlich zu der Annahme ihres
Angebots betreffend den Erwerb der Phöbus unter der Vor¬
aussetzung bereit erklärt , daß die Erhaltung des deutschen Cha¬
rakters des Unternehmens auch für die Zukunft sichergestellt
wird . Mit dem Uebergang der Phöbus -Gesellschast an die
Emelka haben die sehr schwierigen Verhandlungen des Reichs-
wehrministeriums über die Abstoßung des von ihm finanzierten
Filmunternehmens einen Mschluß gesunden . Er ist nicht ge¬
rade rühmlich . Der Kaufpreis soll sich nach dem „Berliner
Tageblatt " auf 4 Millionen beziffern . Die öffentliche Hand
büßt mithin noch 6 Millionen rin . Von der Gesamtsumme,
die das Reichswehrministerium für die Phöbns -A .G . ans¬
gebracht hat , find 4,2 Millionen gerettet . Es fragt sich nun —
und diese Frage wird in den bevorstehenden Erörterungen
im Reichstags -Plenum eine wichtige Rolle spielen —, ob Ga¬
rantie dafür gegeben ist, daß die Phöbus ein deutsches Unter¬
nehmen bleibt . Die Emelka -Gruppe ist bekanntlich stark an der
üeutsch-americhmschen „Defu " beteiligt . Man möchte nur hof¬
fen, daß die Versicherung der beiden Vertragspartner , es seien
weitgehende Garantien gegen die Amerikcmisierung und Ueber-
sremdung der Phöbus -.Filmgcsellschaft geschaffen, zutrisst.

Der Prozeß Tresckow—Badicke.
Berlin , 9. Jan . Ein Beleidigungsprozcß , der sehr starke

politische Wirkungen gehabt hat und noch haben kann , ist am
Montag vor der Berufungsinstanz neu aufgerollt worden . Wir
rekapitulieren kurz : Der Vorsitzende der Großgrundbesitzer-
vereinigrmg Akajor Badicke in Königsberg in der Mark hat sich
an eineil Grundbesitzer des Kreises , Herrn von Tresckow, ge¬
wandt und ihn um eine Beteiligung bei der Vorbereitung zur
Abwehr eines möglichen Polnischere Einfalls gebeten . Herr von
Tresckow, der eine Vertrauensstellung im Jungdeutschen Orden
innc hatte , hat darüber dein Hochmeister berichtet . Der Hoch¬
meister hat sich durch seinen Verbindungsoffizier zur Reichs¬
wehr , Generalleutnant von Salzenberg , wieder beim Ehef der
.Heeresleitung erkundigt und dieses Material auch in seiner oft
genannten Denkschrift verwandt . Herrn von Tresckow ist -da¬
raufhin der Vorwurf des Vertrauensmißbrauchs gemacht wor¬
den. Er ist ausgesordert worden , ans dem Orden ansznscheiden
und als er dies nicht wollte , von den Grundbesitzern , zu denen
auch .Herr von Keudell gehörte , boykottiert worden . Wegen
dieses Boykotts sind Herrn von Kendels, als er Minister wurde.

schwere Vorwürfe gemacht worden , es wurde aber von Reichs¬
kanzler Marx gedeckt, der seststellt«, daß Herr von Tresckow
einen schweren Aertranensbruch begangen habe . Herr von Trcs-
ckow hat dann den Major Badicke verklagt und in erster Instanz
Recht bekommen , insoweit als Badicke wegen Beleidigung zu
500 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . Dieses Urteil ist am
Montag überprüft worden , nachdem verschiedene Vergleichs¬
verhandlungen gescheitert waren . Das Hauptstück der Ver¬
handlung lag aber in einer mehrstündigen Zeugenvernehmung
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit , so daß die Zusammenhänge
heute so wenig klar sind wie früher . Aus den Zeugenaussagen
der Reichswehroffiziere scheint aber hervorzugehen , idaß Major
Badicke in engem Zusammenhang mit der Reichswehr gestanden
hat , während Herr von Salzenberg offenbar nicht als Ver¬
trauensmann der Reichswehr betrachtet wurde . Das Urteil ist
für Dienstag abend zu erwarten.

Ausland.
Mährische Faschisten verprügeln General Gajda.

Wie tschechische Blätter melden , ist General Gajda in
Böhmisch Trübau von mährischen Faschisten verprügelt worden,als er dort an einer faschistischen Versammlung teilnehmen
wollte . Es kam zu schweren Zusammenstößen zwischen den
Anhängern Gajdas und etwa 70 mährischen Faschisten.

Frankreichs Sachlieferungsprograrmn.
Paris , 10. Jan . Der Minister für öffentliche Arbeiten,Tardieu , hat nun das Sackflieserungsprogramm für das Jahr

1928 endgültig aufgestellt . Die Sachlieferungen , die von Deutsch¬
land in diesem Jahr verlangt werden , sind um 200 Millionen
Mark höher als im Jahre 1927 und belaufen sich auf insgesamt
800 Millionen . Es sollen an Sachlieserungsarbeiten ausgesührt
werden : .Im Hafen von Dünkirchen : Vertiefung des Hafen¬
beckens 50 Millionen , Konstruktion eines neuen Vorhafens 120
Mllioncn . Im Hafen von Bonlogne : Vollendung der Deich¬
bauten 120 Millionen . Im Lasen von Le Havre : Vertiefung
der Schiffahrtsrinne 55 Millionen , Erweiterung des südlichen
Hafenkreises 125 Millionen , Lieferung eines Schwimmdocks von
25 000 Tonnen 35 Millionen , Erwcirerüng der Lchiffahrtsrinne
von Le Havre nach Rouen 72 Millionen . Im Hasen von Cher¬
bourg : Ban eines neuen Auslandskais 32 Millionen . Im
Hasen von St . Malo : Lieferung von Flutenschleusen 7 Millio¬
nen . Im Hasen von St . Nazaire : Anlegung eines neuen Hafen¬
beckens für große Ucberseedampser 80 Millionen . Im Hafen
von Nantes : Ausbau der Einfahrt 25 Millionen . Im Lasen
von La Röchelte : Bau neuer Kais 84 Millionen . Im Hasen
von Bordeaux : Anlage eines neuen Ausladekais 50 Millionen.
Im Hasen von Bahonne : Lieferung eines Baggers Will.
Außerdem für Kanalbauten an der Seine 67 Millionen , an der
Saone 31 Millionen , an der Oise 1,7 Millionen und am RHcin-
Marnekanal 0,25 Millionen.

Neue Vorschläge Briands.
Paris , 10. Jan . Die Regierung hat dem französischen Bot¬

schafter in Washington , Claudel , neue Instruktionen zukommen
lassen und ihm den Auftrag erteilt , der Washingtoner Regie¬
rung die Gründe Larzulegen , die das französische Außenamt
veranlaßt haben , gewisse Abänderungen an den Projekten Kel-
loggs hinsichtlich eines erweiterten Antikriegspattes vorzuschla¬
gen. Claudel wird geltend machen, daß Frankreich infolge seiner
internattonalen Verpflichtungen aus dem Völkeroundspakt und
den von ihm abgeschlossenen Regionalverträgen gezwungen sei,
den Antikriegspakt , der aus Anregung Amerikas von allen
Nationen unterzeichnet werden sollte, ausschließlich auf Angriffs¬
kriege zu beschränken.

Englands Plan eines Sicherheitsvertrags.
London , 10. Fan . Wie verlautet , bereitet das Foreign

Office Pläne für einen umfassenden Sicherheitsvcrtrag vor , der
dem Völkerbund noch vor Mitte Januar überreicht werden
wird . Wie bekannt , hatte das»Sichcrheits -Komitee am 2. Dez.
die beteiligten Regierungen ausgesordert , Vorschläge für die
wetteren Arbeiten der Kommission bis zum 1. Januar zu unter¬
breiten . Sehr wenige Länder , darunter vor allem Schweden,
haben diese Anregung befolgt . Die englische Regierung hat
kurz vor dem 1. Januar dem Völkerbunds -Sekretariat mit¬
geteilt , daß sie einen ausführlichen Vorschlag vorbereite , und
um eine Fristverlängerung bis znm 15. Januar gebeten . In
diplomatischen Kreisen glaubt man , -daß in diesen Plänen der
Grmrd für die ausfallend ausgeprägte Wlehnung des ame¬
rikanischen Friedensvorschlags zn suchen sei. Man rechnet da¬
mit , daß die englische Note an den Völkerbund ein Dokument
von außerordentlicher politischer Bedeutung darstellen wird.
Ein besonderer Berichterstatter der „Westminster Gazette " mel¬
det hierzu , daß in der Note England sich eventuell bereit er¬
klärt , die Fakultativklausel des Haager Schiedsgerichts mit ge¬
wissen Einschränkungen , die sich aus Angelegenheiten innerhalb
des Empire beziehen , zu unterzeichnen.
Kriegsgerichtliche Todesurteile gegen Finnländer in Leningrad.

Leningrad , 9. Jan . Das Leningrader Kriegsgericht ver¬
urteilte Peter Paukku , der angeklagt war , im Aufträge des
fimfländischen Geheimdienstes Spionage betrieben zu haben,
zum Tode . Es erkannte ferner auf Beschlagnahme seines ge¬
samten Eigentums und beschloß, den Zentralvollzugsansschuß
der Sowjetunion zu ersuchen, die Oktoberamnestie auf Paukku
nicht anzuwenden . Die gegen die Mitangeklagten Stefan Paukku
mrd Michael Willi ausgesprochene Todesstrafe wird durch die
Amnestie in eine 10jährige Gefängnisstrafe umgewandelt . Die
übrigen acht Angeklagten wurden zu Freiheitsstrafen verurteilt.
Das Gericht stellte ferner fest, Latz Peter Paukku , der schon
einmal in der Sowjetunion wegen Spionage zum Tode ver¬
urteilt worden war , nach seiner durch einen Gefangenenaus¬tausch erfolgten Rückkehr nach Finnland abermals ernwilligte,
im Aufträge des sinnländischen Geheimdienstes seine Spionage¬
tätigkeit aus Lein Boden der Sowjetunion fortzusetzen und daß
er Spionageinformattonen durch seinen Bruder Stefan und
durch Michael Wilki einzog.

Die Mörder von Odessa verhaftet.
Odessa, 9. Jan . Die aufsehenerregende Bluttat an dem

hiesigen italienischen Vizekonsnl Francisco Cozzio am 28. Dez.
v. I . ist durch die energische Tätigkeit der G .P .U. verhältnis¬
mäßig rasch aufgeklärt worden . Als Mörder wurden von den
Beamten der G .P .U. zwei Männer verhaftet , die zwar zunächst
beide jeden Zusammenhang mit dem Raubüberfall , bei dem
die gräßlich zugerichtete Leiche des Vizekonsuls in einer ent¬
legenen Straße Odessas ihrer Kleidung beraubt , aufgefunden
wurde , in Abrede stellen. Die Indizien gegen die Verhafteten
waren aber so stark — einer trug bei der Verhaftung Jakett und
Schuhe des Ermordeten , während der andere in dem Moment
verhaftet werden konnte , in dem er versuchte, Len bei der Tat
geraubten - Mantel des Vizekonsuls zu verkaufen —, daß sich der
eine von ihnen bereits zu einem Geständnis bequemt hat . Aus
diesem geht hervor , daß das Motiv zur Tat nicht ein Politisches,
sondern gemeiner Raub ist. Der zweite Verhaftete leugnet
zwar hartnäckig , doch glaubt die Polizei in chm den zweiten
Täter verhaftet zu haben.

Ein Autounglück mit politischen Folgen.
Am Samstag wurde in Newyork ein 12jähriges Mädchen

von einem Auto angesahrcn und schwer verletzt, das von dem
14jährigen Sohn des britischen Botschafters Sir Esme Howard
gelenkt wurde . Der Fall hat Aufsehen erregt , da das gesetzliche
Mindestalter für das Führen eines Auto 16 Jahre ist. In»
Senat brachte Senator Blcase die Angelegenheit zur Sprache
und protestierte dagegen , daß der Botschafter für seinen Sohn
die diplomatische Immunität beansprucht habe . Er sagte, die
Regierung sollte die Truppen aus Nicaragua zurüctziehen,
wo sie nichts zu suchen hätten , und das Leben der amerikanischen
Kinder schützen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , io . Jan . Am Sonntag Abend berichtete im

Gemeindehaus Arbeitersekretär Springer  über seine Amc -
rikasahrt.  Als ein richtiger Arbeitersekretär , bei welchem
Wort sprachlich der Hauptton bekanntlich auf „Arbeiter " liegt,
hat er seine üreiviertel Jahre dauernde Studienreise selbst
„finanziert ", wie er gleich zu Eingang scherzhaft erwähnte.
Schon nach sechswöchigen! Aufenthalt in Newyork nahm er eine
Stelle als Office boy, d. h. eines Burcaudiencrs und Ausläufers
an , und erreichte so seinen Hauptzweck, gründlich Land und
Leute und die verschiedenartigsten Verhältnisse zu studieren.
Was er erzählt von den Wolkenkratzern , dem Straßenleben , dem
Besuch im Gefängnis Sing -Sing usw ., trug alles den Stempel
der frischen und klugen Beobachtung und war gewürzt von ge¬
sundem Humor . Aus der Großstadt Newyork begab er sich
dann in kalte und ländliche Einsamkeit auf eine Farm ini Staate
Wisconsin , welche ein früherer schwäbischer Lehrer bewirtschaf¬
tet . Später ging er wieder nach Chicago , wo der Wahlkampf
der Leiden Bewerber um den Bürgermeisterposten so befremd¬
liche Formen annahm , ins Äcegerviertel von Chicago -Süd,
nach St . Louis . Bon einer Universitätsstadt wird die Begeiste¬
rung für den „base ball " geschildert und ein Besuch bei einem
richtigen Indianerhäuptling , einem Deutschenfreund , erweist,
daß die Rothäute doch viel von ihrer Romantik eingebüßt haben.
Der Häuptling , welcher einen Kramladen betreibt , nimmt die
als hieschenk überbrachten Tabakpäckchen an , allein von dem
Rauchen der Friedenspfeife verlautet nichts . Besonders viel
Entgegenkommen fand der Vortragende bei Henry Ford in
Detroit , wo er den Betrieb fünf Wochen lang mit Unterstützung
eines Ingenieurs eingehend studiert hat . Tie deutschen Ar¬
beiter halten dort die eintönige und nervenzermürbende Arbeit
am „laufenden Band " nicht ans , sind aber dafür besonders bei
der .Herstellung der hochwnftigen Luxusautos anzntrefsen . Die
beiden schweren Probleme für die Union , Agrarkrise und Neger -
frage , hat Herr Springer gründlich kennen gelernt und an Bei¬
spielen verständlich gemacht . Er warnte davor , daß wir die
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse drüben überschätzen.
Der Vortrag brachte in ansprechender Form eine Menge Be¬
lehrendes und Besinnliches . Wollte man ihn erschöpfend be¬
handeln , so könnte man eine ganze Nummer des „Enztaler " be¬
nötigen . Wer nach der Union auswandern will , um dort als
Farmer sein Glück zu versuchen, soll sich das bei der drüben
herrschenden Landflucht dreimal überlegen . Und wer als Ar¬
beiter sich durchschlagen will , der soll wissen, daß Chinesen , Ja¬
vaner , Hindus , kurzum Arbeiter aus aller Herren Ländern
seine Konkurrenten sind. Eine dankbare Zuhörerschaft folgte
den Darlegungen bis zum Schluß mit Spannung.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der nordwestlichen
Depression ist für Donnerstag und Freitag vielfach bedecktes,
auch zu Mcderschlägen geneigtes , ziemlich mildes Wetter zuerwarten.

Birken selb, 11. Jan . Auch dieses Jahr scheut der Sänger¬
bund  weder Mühe noch Kosten , btt seiner Abendunter¬
haltung  eine Operette anfzuführen . Um auch Mchtmitglic-
üern Gelegenheit zu geben , die Veranstaltung zu besuchen, wird
die Aufführung am Sonntag , den 15. Fanüar , wiederholt undist der Eintrittspreis so gehalten , daß jedermann in der Lage
ist. sich diesen genußreichen Ikbcnd zu leisten. Daß außer dem
Theaterstück das Programm sehr reichhaltig ist , dürfte ein Be¬
such sehr zu empfehlen sein . (Näheres sic!« im heutigen Inse¬
ratenteil .)

Württemberg.
Leonberg , 9. Jan . (Die Veruntreuungen bei der Stutt¬

garter Handwerkskammer .) Am Dreikönigstage fand hier ein
gut besuchter Bezirkshandwerkertag statt , in dem LandtagS-
abgeordneter HiÜer und Handwerkskammersyndikus Metzger
Borträge über aktuelle Handwerkcrsragen hielten . In der Zlus-
sprache kam Bubser -Malmsheim im Auftrag der Schreiner -
Innung des Bezirks auf die Vorgänge in der .Handwerkskammer
Stuttgart zu sprechen, die eine Blamage ersten Ranges seien.
Es sei schnellstens neu zu wählen und ein anderes Wahlverfah-
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reu auzuwendev. Zn Stuttgan Hütte mau die Veruntreuungen
bäldcr merken müssen. Warum erhielt Wolfs einen Disposi-
ttonsfonü von 10 WO Mark zu freier Verfügung ? Jahre brau¬
chen mir, uin das hierdurch geschädigte Ansehen des Handwerker¬
standes wieder zu heben. Jovs -Höfingen erklärte, daß die Hand¬
werkskammer noch kein Brot gebracht, sondern nur Kosten ver¬
ursacht habe. In seinem Schlußwort erklärte Syndikus Metzger,
daß die Vorgänge in der Handwerkskammer sehr unangenehm
seien. Er selbst sehe noch nicht klar. Biele dunkle Machen¬
schaften können erst durch das gerichtliche Verfahren geklärt
werden. Die Mitglieder der Handwerkskammer seien an Len
Verfehlungen nicht schuldig; sie seien hiniers Licht geführt
worden. Wenn Vorstand und Geschäftsführer einig seien, dann
sei es für den Uneingeweihten schwer, etwas zu entdecken. Von
dem Dispositionssond von 10 000 Adark habe die Kammer nichts
gewußt. Hier liegt wohl eine Mchlässigkeit der Buchprüfer
vor. Die Vertrauensstellungen wurden schwer mißbraucht. Trotz¬
dem muffe man wieder Vertrauen zur Kammer fassen. Der Ein¬
zelne könne gar nicht beurteilen, was die Kammer für das
Gesamthandwerk leiste. Wahlen im jetzigen Zeitpunkt seien
unpraktisch. Mau möge damit warten , bis das Gerichtsurteil
gesprochen sei. Dann wisse man genau, wer an den Verfeh¬
lungen alles beteiligt gewesen sei. Die nächsten Wahlen gehen
nicht mehr wie bisher über die Innungen , sondern finden in
allgemeinem geheimem Wahlverfähren statt.

Stuttgart , 10. Jan . (Auszahlung der Beamtenbezügc für
Februar 1928.) Die Bezüge -der Beamten für Februar 1928
(einschließlich Vorschuß) werden mit Zustimmung des Finanz¬
ausschusses des Landtags schon ans 21. Januar d. I . aus¬
bezahlt. Dieselbe Regelung gilt auch für die Auszahlung der
Wartcgelder, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbczüge. Die
Angestellten erhalten die aus 31. Januar bzw. 1. Februar fäl¬
ligen Bezüge ebcnfa,s auf 24. Januar.

Stuttgart , 10. Jan . (Die Päckergchilfengegen eine Aen-
derung der Arbeitszeit.) Die süddeutschen Bäckcrgehilfen haben
hier eine Konferenz abgehalten, in der sie gegen das Verlangen
der Bäckermeister Stellung nahmen, den Beginn der Arbeitszeit
auf 4 llhr zu verlegen. Es wurde eine entsprechende Resolution
angenommen, wonach die Ruhezeit vmi 10 Uhr abends bis
6 Uhr morgens, bezw. von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
dauern und in dieser Zeit alle Arbeit in den Bäckereien ruhen
soll.

Heilbronu, 10. Jan . (Das Autounglück von Möckmühl.)
Am 5. August fuhr ein Auto der Firma Lichdi-Heilbronn in
Möckmühl in flüchtende Kinder hinein. Dabei wurden ein
Mädchen und drei Knaben getötet und ein weiterer Knabe, dem
das Bein abgcnommen werden mußte, zum Krüppel gemacht.
Deswegen hatte sich der Chauffeur Ludwig Kraft vor dem
hiesigen Schöffengericht zu verantworten . Es wird ihn: zum
Vorwurf gemacht, daß er die rechte Seite der Straße nicht ein¬
gehakten, das Fahrzeug vorher nicht geprüft nick auch nicht die
entsprechende Fahrgeschwindigkeitgehabt habe. Zu der Ver¬
handlung sind 35 Zeugen und drei Sachverständige geladen.

Göppingen, 10. Jan . (Aus der .Haft entlassen.) Der im
Zusammenhang mir dem Raub an der Lorcherstraße am Sams¬
tag verhaftete junge Mann wurde wieder sreigelaffen. An¬
scheinend hat sich der Verdacht als unbegründet erwiesen.

Eningen, OA. Reutlingen , 10. Jan . (Der Zahlungsbefehl
als Ursache- des Selbstmordversuchs.) Gestern nachmittag ver¬
suchte ein Ibjähriger Mann namens Roth seinem jungen Leben
ein Ende zu machen. Ein Zahlungsbefehl über 1700 R .M .,
Len er nicht einlösen konnte, soll das Motiv der Tat gewesen
sein. Im Schlafzimmer schoß sich der Unglückliche eine Kugel
in den Kopf. Er wurde sofort in das Bezirkskrankenhaus nach
Reutlingen verbracht. Eine direkte Lebensgefahr besteht nicht,
doch ist das Augenlicht stark gefährdet.-

Jmmenhansen , OA. Tübingen, 10. Jan . (Selbstmord eines
Jugendlichen.) Gestern mittag hat der ledige 19 Jahre alte
Sohn Mbert des Ochsenwirts Nagel in Jmmenhausen , der mor¬
gens noch in aller Ruhe landwirtschaftlicheArbeiten besorgte,
durch einen Schuß in die Schläfe seinem jungen Leben vor
seinem Bett ein Ende gemacht.

Pliezhausen, OA Tübingen, 10. Jan . (Unfall.) Der Schrei-
nerlchrling Emil Kern war an der Bandsäge beschäftigt. In
dem Brett , das er durch die Säge lausen ließ, befand sich ein
Ast, der anscheinend aussprang , so daß dem Lehrling vier Finger
der linken Hand abgesägt wurden. Man brachte ihn sofort mit
dem Auto zum Arzt . <

Frommer«, OA. Balingen , 10. Jan . (Teures Neujahrs-
schießen.) Ein hiesiger junger Bursche hatte sich für die Neu-
zahrsnacht einen großen alten Böller hergerichtet. Als er ihn
zur Entladung brachte, verursachte er eine solche Lnfterschütte-
rung , daß das in der Nähe befindliche Gebäude, in -dem sich zur¬
zeit der Konsumverein befindet, in seinen Grundfesten erschüttert
wurde und sämtliche Fensterflügel, 26 an der Zahl , zertrüm¬
mert wurden.

Eyach, OA. Horb, 10. Jan . (Eisenbahnunglück auf der
Höhenzollcrischen Landesbahn.) Infolge eines mächtigen Fels¬
sturzes an dem ersten Eisenbahneinschnitt bei der Haltestelle
Trillfingcn ist der gestern gegen 23 Uhr von Eyach herkom¬
mende Zug 29 entgleist. An der rechten Felswand hat sich eine

große Felsmassc losgelöst und das eine Meis in einer Höhe bis
zu zwei Nieter bedeckt. Wegen des um diese Zeit in dem dunkle«
Einschnitt lagernden Nebels konnte die Steinmaffe aus dem
Gleis nicht frühzeitig genug von dem heranfahrenden Zug aus,
der neben dem Packwagen einen Personemvagen und fünf Güter¬
wagen führte, beobachtet werden. Bei dem Anprall ans die
Felsmassc wurde die Lokomotive aus dem Gleis geworfen und
an die linke Felswand gedrückt. Durch den starken Ruck der an¬
hängenden Wagen sind die Puffer des Packwagens in den Heiz¬
raum der Maschine gedrückt worden. Ebenso war auch der
Personenwagen etwas in den Packwagen geschoben. Zum Glück
kamen aber die Passagiere sowie das gesamte Bedienungsperso¬
nal ohne jegliche Verletzung mit dem Schrecken davon. Der
Sachschaden dagegen an der Lokomotive und an den in Mit¬
leidenschaft gezogenen Wagen ist erheblich. Durch Telegraph
wurde sofort in der 9lacht -die Streckenrotte alarmiert , ine so¬
gleich mit den SluirämmingsarLeiten begann, der auch bald
ein von der Werkstättc Gammertingen kommender Hilsszug zu
Hilfe kam. so daß die beiden Frühzügc nach Hechingen mit
etwas Verspätung fahren konnten. Da aber das Gleis heute
früh noch nicht frei ist, wird der Verkehr nach Eyach vorläufig
mit Autos stattfinden, die ebenfalls auf den einzelnen Stationen
um die Abfahrtzeiten halten werden.

Ravensburg , 10. Jan . (Unterschlagungen.) Das Schöffen¬
gericht verurteilte wegen Unterschlagung bzw. Diebstahls den
21 21 Jahre alten Buchhalter Anton Vater aus Wangen und
die 33 Jahre alte Rathausgehilfin Katharina Ruggaber aus
Bodncgg (Oberamt Ravensburg ) ze sc 4 Monaten Gefängnis.
Vater hatte als früherer Banklehrling 1000 Mark unterschla¬
gen und als Banfchreiüer eine Stuttgarter Firma durch Lohn¬
listenfälschung um 920 Adark geschädigt. Er war durch Verkehr
init der 16 Jahre alten Maurerstochtcr Kramer auf die schiefe
Bahn gekommen und in Zusammenhang damit wurden deren
Vater und Mutter wegen Kuppelei mit 6 und 3 Wochen Ge¬
fängnis bestraft. — Die Verfehlung der Ruggaber bestand da¬
rin , daß sie auf den, Rathaus amtliche Gelder in Höhe von
ca. 2000 Mark veruntreut hatte, aus Veranlassung einer Freun¬
din Lenthe und -deren Mutter , die sich geschäftlich in Verlegen¬
heit befand: zum Teil wurde das Geld auch von den Mädchen
mit ihren Liebhabern verjubelt . Tochter und Mutter Lenthe
erhielten 6 und 3 Wochen Gefängnis.

Ravensburg , io . Jan . (Meineid.) Das Schwurgericht hat
den 27 Jahre alten ledigen Baumeister Fritz Schack aus Feuer¬
bach wegen Zougenmeineid zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Schack hatte in Haslach, OA. Leutkirch, wo er als Bau¬
meister beschäftigt war , mit einer verheirateten Frau unerlaub¬
ten Verkehr gehabt. Es kam zu einer Schlägerei mit dem Ehe¬
mann, die ein gerichtliches Nachspiel im Gefolge hatte. Dabei
hatte Schack wahrheitswidrig den unerlaubten Verkehr eidlich
abgeleugnet.

Wasseralfingen, 10. Jan . (tragischer Tod.) Herbes Leid
hat das neue Jahr über die Familie des Obcrlandjägers Nagel
in Tannhansen gebracht. Vom Dienst kommend fand er zu
,Hause seine Frau mr der Arbeit sitzend tot aus, umgeben von
den drei unversorgten, um die geliebte Mutter weinenden Kin¬
dern; ein Herzschlag hat ihrem Leben ein Ende gemacht.

Baden.
Biümgcn i. B„ 10. Jan . Neben einem Gebäude-

von etwa 95 000 Mark ist bei dem Großfeuer der Feldner
ein Jnventarschaden von

,en
ühle

schätzungsweise 48 000 Mark entstan-
n im Walde liegt, wäre bei trockenem

Aborts geworfen und von Bretterwänden zugedeckt. Er erlitt
Verbrennungen und Glassplitterverletzungen an den Armen i«
Gesicht und am Rücken. Türen , Bretterwände und Fenster¬
scheiben wurden durch den Lüstdruck eingedrückt. Selbst a«
Nachbargebäuden wurden Materialschäden verursacht.

W«S der Reichstag braucht. Der Reichstag braucht eine
neue Schnellpresse, „um die Leistungsfähigkeit der Druckerei
dem Bedürfnis entsprechendzu erhöhen . Sie wird bei Rück¬
gabe der alten Maschine 6000 Reichsmark kosten. Er braucht
15 000 Reichsmark für Zeitungen, die Reichstagsbüchereiaußer¬
dem für 3000 Reichsmark Zeitschriften und Drucksachen. Er¬
braucht zur Begleichung der Fernsprechgebühren an die Reichs-
pvstoerwaltung 37 000 Reichsmark. Er braucht — hoffentlich! -
kein Geld für Ausgaben für Untersuchungsausschüsse, „da noch
nicht feststeht ob im neuen Rechnungsjahre Kosten für Unter¬
suchungsausschüsse entstehen werden". Er braucht für den Wirt¬
schaftsbetrieb 35 000 Reichsmark, gegen 22 000 Reichsmark inr
Jahre 1924, 16000 im Jahre 1925, 26000 im Jahre 1926! Er
braucht 30 000 Reichsmark für die teilweise Erstattung der den
Al. d. R . durch die Benutzung von Schlafwagen erwachsende«
Unkosten! " ^
wieviele
nur 6000 Reichsmark. Er braucht für Schreib- und Zeiche« -
bedarf 15 000 Reichsmark, für die Reichstagsdrucksachen 390001
Reichsmark, er braucht aber auch — wie hygienisch er ist! -
15 000 Reichsmark für Be- und Entwässerung. Der Reichstag
hat jedoch auch Einnahmen , und zwar 4500 Reichsmark Erlös
aus dem Verkauf unbrauchbar oder entbehrlich gewordener Ge¬
räte , Ausstattungsgegenständc, Drucksachen, Akten, Altstoffe«

ablage ; ferner — man staune! — 3000 Reichsmark aus den Ver¬
gütungen für die Uebcrlassung von Räumlichkeiten des Reichs¬
tags an Vereine. Der Reichstag soll überhaupt im Jahre 192S
33 700 Reichsmark einnehmen!

Tie landwirtschaftlichenGenossenschaften am Jahresbegi «».
Nach der Statistik des Reichsverbands der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften waren am 1. Januar 1928 vor¬
handen: KV Zentralgenossenschaften, 20 670 Spar - und Dar-

alsr landwirtschaftlicheGenossenschaften
ganze«

Vergleich

Wetter ein unabsehbarer Waldbrand unvermeidlich gewesen.
Ein Glück war cs auch daß der Betrieb in letzter Zeit stillag
und somit keine Mehlstaubexplosionenerfolgten.

Singen , 8. Jan . Der Prokurist Schiffmann, der anfangs
letzten Monats nach Unterschlagungen von 95 000 Mark bei den
Aluminiumwälzwerken flüchtig gegangen war , und von dem
trotz eifrigster Nachforschungenbisher keine Spur zu entdecken
war, hat sich zu Neujahr gemeldet. An seine frühere Firma
sandte er die besten Neusahrsgrüße mit dem Vermerk: „Glücklich
gelandet".

Freiburg , 10. Jan . Die aus Grund der Angaben eines
Chauffeurs eingeleiteten polizeilichen Nachforschungen haben
mrnmehr ergeben, daß es sich bei den Fahrgästen, die der Chauf¬
feur mit seinem Wagen am Sonntag vormittag von Freiburg
nach Breisach gebracht hat , nicht um die beiden Posträuber Hein
und Lärm handelt, sondern um zwei Freiburger Personen,
-die aus geschäftlichen Gründen die Fahrt von -̂ reiburg nach
Breisach unternommen haben.

Vermischtes.
Explosion. In Mindelheim entstand in dem Abort des An¬

wesens des Spenglermeistecs Anton Lippert eine Explosion,
die großen Schaden angerichtet hat. In dem Abort befand sich
eine Menge Ungeziefer. Um dieses zu vernichten,-warf ein Land¬
wirt , -der die ALortgrube entleeren wollte, Karbid in die Jauche
und rührte es um. Dadurch vermischten sich die Gase des
Aborts mit denen des Karbids, entzündeten sich und verursach¬
ten dadurch die Explosion. Lippert wurde in die Ecke des

dieser Zahlen mit denen der. Vorjahre ergibt sich, -daß dex im
Jahre 1926 entstandene Verlust von 132 Genossenschaften durch
89 Zugänge während des Jahres 1927 wieder ziemlich aufgeholt
worden ist. Im ganzen ist nach der in letzter Zeit stattgefun-
denen Reinigung und Rationalisierung des landwirtschaftliche»
Genossenschaftswesens nunmehr wieder eine ruhige Aufwärts-
bewegung eingetreten.

Raubmord an einer Fünfzehnjährigen . Ain Samstag nach¬
mittag ist in einem der Stadt Castrop nahe gelegenen Wäldchen
die 15jährige Tochter eines Försters von einem Unbekannte»
überfallen, beraubt und erschlagen worden. Die Leiche des
Kindes wurde nach langem Suchen mit Hilfe von Spürhunde«
in einem 200 Meter vom Wege entfernten Gebüsch mit Laub
bedeckt aufgefunden. Bon dem Mörder fehlt noch jede Spur.

Eine Kokainhöhle aufgehoben. Seit längerer Zeit stand
eine Frau , die in der Jahnstraße in Düsseldorf eine größere
Wohnung inne hatte, in dem Verdacht, daß sie gewerbsmäßig
Kokain und andere Rauschgifte gegen hohe Bezahlung zum so¬
fortigen Gebrauch absetzte. In der Nacht zum Sonntag ist nun
die Kriminalpolizei in die Wohnung der Frau eingedrunge»
und fand dort eine reguläre Kokainhöhle vor. In der Woh¬
nung wrrrde eine Reihe von Personen aus Düsseldorf und aus¬
wärts getroffen, die dem Rauichgistlaster huldigten.- ^ -konnte
auch cm größerer Posten Rauschgifte in verkaufsfertiger
Packung bei der Wohnungsinhaberin gefunden und beschlag¬
nahmt werden. Gegen -die Iran wurde ein Strafverfahren
wegen Vergehens gegen das Opiumgesetz und Kuppelei ein¬
geleitet.

Die Erlebnisse einer deutschen Trawleebcsatzung. lieber
einen Unfall des deutschen Trawlers „Bremen" aus Bremer¬
haven ini Weißen Meer wird berichtet: Nachdem der Trawler,
der am 12. Dezember Deutschland verließ, in den Weihnachts¬
tagen am Kap Kanin gefischt hatte strandete er auf der Rück¬
fahrt am 28. Dezember. Er kam flott, war aber infolge -des
Lecks nicht mehr seetüchtig. Die Mannschaft mußte in einem
kleinen Mord im Sturme an Land gehen. Da das Boot ver-

Marsch im Schneesturm . . . . - . . . ^ ^ .
über Eisstücke und brach beide Beine. Die Kameraden mußten
den schwer Leidenden vier Stunden lang tragen. Die Nacht
verbrachte die Besatzung in einem aus Decken verfertigten Zelt.
Am Morgen begann sie Len Trawler mit Decken und Holz-

"" -ZT- vor ' 5?r-. Usffil -iS.

7 Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Danke, so ziemlich! Die Beine wollen nur nicht >o

recht, und das Herz entgegnete die Angeredete , schwer
Atem holend. Sie war ziemlich stark, infolgedessen etwas
kurzatmig und außerdem sehr rheumatisch Im Haushatte
konnte sie so gut wie nichts schaffen; das hatte alles Katha¬
rine zu besorgen. - Herr von Freesen fühlte sich sehr wohl
in dem gastfreundlichen, einfachen und doch so gemütlichen
Buchwaldt . Genau so wie die anderen Bauernhäuser des
Dorfes war auch das des Herrn von Buchwaldt . Das Wohn¬
haus lag nach der Dorfstraße hinaus , und an beiden Seiten
schlossen große Wirtschaftsgebäude den Hof ab. der unten
durch die Scheunen vom Garten getrennt wurde.

Freesen und Buchwaldt waren seit vielen Jahren eng
befreundet , trotz der Verschiedenheit der beiden Frauen.
Letzterer konnte sich an vier prächtigen Kindern erfreuen.
Der Aelteste, der das Gut einmal bekommen würde, war
Inspektor aus einem Hof in Mecklenburg: der zweite.
Werner , stand bei den grünen Husaren ; er war ein bild-
äübscher Junge . Dann kam Kathrine , die die Mutter
unterstützte Die Jüngste , Lotte , war augenblicklich in
Dr .sben bei einer Tante , die etwas leidend war und gern
ein „bißchen Jugend " um sich haben wollte. Katharine
war sehr begehrt von den heiratslustigen Männern der
Umgegend — aber bis jetzt hatte sie noch keinem Erhörung
geschenkt, ihre Mutter hatte sie noch jo nötig : vielleicht,
wenn Wilhelm , der älteste Bruder , heiratete , dann wollte
-,e darüber Nachdenken — hatte sie erklärt , und in ihre
Augen war ein heimliches Leuchten gekommen — ob sie
da wohl an jemand dachte?

Am darauffolgenden Sonntag machte Baron Freesen
mit Gattin und rochier seinen Besuch aus Buchwaldt . An

dem Lage vorher Halle ei ichon oarauimu geacveuel uno
Gerda Vorstellungen gemacht, mit Katharine Freundschaft
zu halten und sie „du" zu neunen . Gerda wollte aber
durchaus nicht; aber ihr Vater redete so ernst und energisch,
wie sie noch nie von ihm gychört.

„Wenn du nicht willst, jo unterbleibt der Besuch! Ueber-
lege dir das wohl ! Wir können dann auch zu niemand an¬
ders fahren , können keine Einladungen ergehen lassen, uno
du stehst vollständig isoliert da ! — Ich lasse mich nicht von
meinem Kinde blamieren !"

Und Gerda fügte sich, so. schwer es ihr auch wurde.
Aber die erste Begegnung wurde ihr leicht gemacht. Mit
ruhiger Herzlichkeit begrüßte Katharine die Gäste und war
in der ausmerksamsten Weise aus deren Behagen bedacht.
Daß sich die beiden jungen Mädchen schon am Bahnhof
gesehen, wurde gar nicht erwähnt . Im stillen wunderte
sich Gerda über die ruhige, vornehme Sicherheit der „Wal¬
küre", wie sie im stillen Katharine nannte . Sie kam ihr
so herzlich entgegen, und als Gerda das erste „Du", wenn
auch zaghaft und leise, ausgesprochen, wurde Käthe noch
einmal so herzlich und lieb, so daß Gerda sich gegen ihren
Willen zu ihr hingezogen fühlte.

Anfangs hatte sie über das einfache Wohnhaus die
Nase gerümpft , so dicht an der Dorfstraße , auf der
schmutzige Kinder im Verein mit Gänsen, Enten , Hühnern
ein beschaulichesDasein führten — denn der kleine Blu¬
mengarten , der sich vor dem Hause hinstreckte, war doch
kein genügender Abschluß —, wie man nur so wohnen
konnte! — Aber sie war nachher von der gediegenen, ge¬
schmackvollen Einrichtung betroffen ; so hatte sie es sich
nicht gedacht!

Weißgescheuerte Tische und Stühle , birkene Schränke,
das war so ungefähr ihre Vorstellung gewesen, und nun
stand sogar in der sogenannten „guten Stube " ein Blüth-
ner -Klavier . Das wurde aber gewiß nur Sonntags be¬
nutzt, und Gerda sah Katharine davor sitzen und mit in¬
nigem Ausdruck singen: „Euter Mond , du gehst so stille"
oder andere fromme Lieder. Was so gut zu ihr paßte.
Denn alles an dem Mädchen schien licht und klar — man

Wem Eich des MW Sorge«Men,
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meinre förmlich Sie Gevanlen hinrer der weißen Stil«
zu lesen. Das waren nicht so krause, kapriziöse Vögelchen,
wie sie in dem dunklen Köpfchen Gerdas flatterten , voller
Bosheit , Spott und tollen Uebermutes.

Sie saßen beim Kaffee. Vor Gerda stand ein Glas voll
dicken süßen Rahms . Aus den verwunderten Mick sagte
Katharine etwas verlegen : „Dein Vater , Gerda, ist doch
nicht dafür , daß du Kaffee bekommst; zu Hause trinkst du
doch auch Sahne , was viel besser für dich ist." Da kam
es fast wie ein Gefühl der Rührung über Gerda bei so
viel Aufmerksamkeit. Eisrig sprachen die Herren : Frau
von Freesen gab sich ebenfalls Mühe , liebenswürdig zu
sein, und hörte anscheinend aufmerksam au? das , was ihr
Frau von Buchwaldt erzählte , wenn ihr auch im Grunde
alles gleichgültig war . Nicht lange dauerte es, und Gerda
fing an . sich zu langweilen . Die Gespräche, die geführt
wurden , interessierten sie nicht, und junge Herren waren
nicht da. den Hof zu machen.

„Spielst du Klavier , Käthe ?" fragte sie leise.

„Ein wenig ! Ich komme so selten dazu, und abends
bin ich dann zu müde, noch zu üben. — Aber du, Gerda,
hast gewiß viel gelernt . Mache mir die Freude , etwas
zu spielen und zu singen."

Froh , vom Tisch aufstehen zu können, setzte sich Gerda
ans Klavier , und ihre Finger glitten prüfend über die
Tasten . z

„Ein schönes Instrument ! Ich kann aber nicht viel,
bin gar nicht musikalisch, habe auch, offen gestanden, nicht
viel dafür übrig . Reiten , Radfahren — leider ist's ja
nicht mehr so modern — Tennisspielen , das hat mir die
Zeit zum Musikstudium genommen. — Ah, da hast du
die Noten !" Sie blätterte darin herum und fragte voller
Staunen : „Schumann , Chopin, Beethoven , spielst du das ?"

„Ich wollte, ich könnte es so. wie ich wohl möchte! Mir
ist die Musik das liebste! Hast du etwas gefunden ?"

(Fortsetzung folgt.)
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«vt » dicht zu macheu. Es gelang dann , mit dem notdürftig
»-rsgcbesierten -Mhrzeug Tromsö zu ^ reichen.

Aus Eifersucht die Zunge »LgrLifsr» . Am Sonntag nach¬
mittag ereignete sich in Budapest ein Eifersuchtsdrama ^ »«« es
woül einzig dasteher: dürste . Der Schuhmachermeister -sos biß
keiner Frau während er ihr nach einem Streit einen Vcr-
'öhnnngskuß gab , aus Eifersucht Ne Zunge bis -zur Wurzel ab,
Das Zungenstück wurde vor: der Polizei zu spat m das spitaierbracht, ,o daß es nicht mehr angenäht werden konnte,
b Wölfe aus einem polnischen Bauernhof . In der Nacht zum
Montag hat im Torfe Drozdowo rm Wilnaer Land ern Rudel
Wölfe einen Bauernhof überfallen Wölfe zerrissen Zwei Hof-
lmnde sowie mehrere Schafe nnd Kälber Erst als die Ichch-
v-rrn zusammenliefen , gelang es, mst Fackeln nnd Geschrei Ne
Bestien zu vertreiben . ^ v»

Ein glücklicher Erfinder . Wie das „Neue Wiener .Journal
meldet, hatte sich der Schneidergehilfe -Otto Braun m Weyer
an der Enz in seiner freien Zeck mst dem Studium . -der Ver¬
aasung des Benzins bei Autos und Flugzeugen be,chaftigt . Es
Istlaug ihni , eine Erfindung zu machen Ne auz eine Lprozen-
stge Benzinersparnis gegenüber- dem letzt , »blichen Brennstoff-
oecbrauch hinausgeht . Braun hat sich ferne Erfindung Mort
patentieren lasten nnd wandte sich an amerikanische Finanzkreise,
die mehrere Sachverständige beauftragten , die Erfindung au:
ihren praktischen Wert zu überprüfen . Das Ergebnis war , daß
der junge Erfinder nach Amerika berufen wurde , um die Er¬
st,idung auszunutzen.

Ein Zug in ein Stationsgebäude gefahren . Wie aus Am¬
sterdam berichtet wird , versagte am Sonntag 'abend bei einem
aus Amsterdam kommenden Personenzug bei der Einfahrt m
den Bahnhof Zandvoort plötzlich das Bremssystem . Der Zug
mhr infolgedessen mit einer Stundengefchwindigkeit von 35 Kilo¬
metern gegen den Prellbock . Dieser wurde unwertsten nnd Ne
Lokomotive kam erst in »dein dahinterliegenden Stationsgebäude
mm Stehen . Das Gebäude , die Lokomotive und der Tender
wurden schwer beschädigt, während zwei Wagen leichtere Be¬
schädigungen zeigen. Der Akaschimft wurde schwer verletzt.
Line Frau in dem Zuge wurde getötet , vier andere Personen
wurden leichter verletzt . - -

Lawinenrmgluck m den Abruzzen . Sechs römische Berg-
Miger , die den Gipfel des Gran Sassa , der größten Bergspitze
in den Abruzzen , besteigen wollten , wurden von einer Lawine
verschüttet , wobei einer der Bergsteiger getötet und die anderen
verwundet wurden . — Die norditalienischen Blätter berichten,
daß zwei Nniversitätsstudenten , Ne den Monte Viso besteigen
wollten , um in eine Unterkunstshütte zu kommen, von einer
Lawine verschüttet wurden und -den Tod fanden.

Fünf Opfer einer Einfturzkatastrophe . Infolge der an¬
dauernden 'Regenfälle stürzte in Tlemcen in Algerien Ne Ter¬
rasse eines mailrischen Bades ein , wobei zahlreiche badende mau¬
rische Frauen verschüttet wurden . Fünf maurische Frauen wur¬
den aus den Trümmern geborgen , doch glaubt man , daß bei den
Aufräumungsarbeiten noch weitere Opfer zu Tage gefördertwerden.

Stuttgart , 10. Jan , Dem Dienslagmarkt am stöbt. Vieh- und
Lchlachthof wurden zugeführt : 39 Ochsen, 18 Bullen , 300 (unverlrauft
30) Iungbullen , 285 (50) Fungrindcr. 164 Kühe, 1011 Kälber, 2644
(400) Schweine, Erlös aus je l ZN, Lebendgewicht: Ochsens 54—59
(letzter Markt - ), b 46- 52 (- ), c 40- 44 ( - ), Bullen ->50- 52
(unv.), b 46—49 (—), c 42—43 (—), Iuugcindcr s 59—62 <—), b
,30—57 (50—56), e 43—49 (—). Kühe s 40—46 (—), d 29—38 (29
bis 37),-c 20—28 (19—28),4 14—18 (unv,), Kälber d 73—76 (70 bis
75). e 62—70 (62—68), 6 50—M (uiwst, Schweine g fette Schweine
über 300 Pfd , 61—62 (65—66), d oolifleischige Schweine von 240 bk
300 Pfd , 61—62 (64—65), c von 200- 240 Pfd . 58—61 (61—62), 6
von 160—200 Pfd , 55—57 (59—61), e fleischige Schweine von 120
bis 160 Pfd . 50—54 (56—58), Sauen 44—53 (—) Mark , Markt¬
verlauf langsam.

Pforzheim , 10. Jan , (Schlachwiehmarkt.) Austrieb: 8 Ochsen,
N Kühe, 36 Rinder , 6 Farren , 6 Kälber, 406 Schweine, Preise:
Ochse» s 56—58, v 53—55 Farren a 52—55, o und c 52—50, Kühe
0 und c 40—28, Rinder g 60—63, d 56—58, Schweine s 61—64, v
tili—63, c 58—60 Mark . Marktverlauf : Uebcrstand.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Per kaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein. müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er-

_
Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 10. Jan , Zur Geschäftslage des Landtags erfahren
»vir, daß voraussichtlich die nächsten vier Wochen mit der Etatberatung
ausgefüllt sein werden. Zuerst erfolgt Ne Beratung des Etats des
Staatsministeriums . Hieran schließen sich dann die Kapitel betr, das
Wirtschaftsmlmsterium, das Justizministerium, das Innenministerium,
vas Kultministerium und das Finanzministerium. In der Zwischen¬
zeit dürfte wohl auch die neue Wiirlt. Besoldungcordnung eingehen,
die der Landtag dann sofort in Angriff nehmen wird.

Heilbronn , 10, Jan . Der kommunistische Reichstagsabgeordncte
Bohla ist gestern im Heilbronner Krankenkaus an den Folgen einer
Zuckerkrankheit im Alter von 36 Jahren gestorben. Er hatte seit
längerer Zeit seinen Wohnsitz in dem benachbartenbadischen Rappenau,
Bohla hat 1924 in Württemberg eine führende Rolle in der KPD.
gespielt. Er war politischer Redakteur an der „Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung". Bor der Reichstagswahl im Mai 1924 wurde Bohla von
der Polizei verhaftet. Infolge Krankheit ist er ins Krankenhaus
überwiesen worden, aus dem er geflohen ist. Später wurde Bohla
aus der Partei ausgeschloffen.

Rottenburg , 10. Jan . In einer Bezirkskonfcrenz der Zentrum-
Partei wurde beschlossen, den AbgeordnetenHermann-Hohenmllhringen
sür die Landtagsmahl als Spitzenkandidaten aufzustellen. Als zweiter
Kandidat wurde Minister Bolz auf die Liste gesetzt.

10. Januar . Die Frau des Regierungsrates Dr . Rudolf
Bödickcr aus Berlin -Lichterfelde wurde in Köln-Niederbreisig in derVilla einer befreundeten Familie von drei unbekannten Tätern iiber-
fallen, zu Boden geschlagen und ihrer Juwelen im Werte von 30000Mark beraubt.
. . Bochum, 10. Jan . Bei den Verhandlungen zwischen den Deut¬
schen Hebelstahlwerken und den Arbeitnehmern wurde gestern eine
Lösung getroffen. Für die Gesenkschmiede- und Hammerwerke wird
die tarifliche Arbeitszeit in Anwendung gebracht. Für die Walzwerke
wurde zunächst eine Zwischenlösunggetroffen, weil man erst die heu-
tige Entscheidung der Berliner Verhandlungen abwarten wollte.

10. Jan . Eine auf dem Flugplatz Hangelar weidende
Schafherde wurde nachts von Hunden überfallen, die 52 Tiere zer¬rissen.

Plauen , 10. Januar . Im Orte Langgriin hat am Sonntag der
AI Jahre alle Dienstknecht Richard Baderfchneider aus Hof die 19
Jahre alte Elli Lenk aus Langgriin erschossen. Nach der Tat irrte'
der Tater umher, bis er vom Bürgermeister seines Heimatortes und
dem Vater des Opfers entdeckt wurde. Als er sich verfolgt sah,
tötete er sich durch einen Kopfschuß. Die Eltern des Mädchens hatten
das Liebesverhältnis zwischen den Beiden nicht dulden wollen.

Dessau, 10. Jan . Heute vormittag erschoß sich in seiner Woh¬
nung der 47 Jahre alte Reichsbankrat Borghardt . Der Selbstmord
ist umso auffallender, als Borghardt kurz vor der Eheschließung mit
einer jungen Dame stand, die heute mit ihrer Mutter zu Borberei-
' "NM zur Hochzeit in Dessau eingetroffen ist. Daß die Tat mit der
dienstlichen Tätigkeit Borghardts zusammenhänqt. scheint ausgeschloffen.

^ besten, die monatliche Revision abgewartet hat. bei der
»eine D,enstge,chäste in bester Ordnung gefunden wurden.

. , 1-." pzig, 10. Jan . Die Union der sozialistischen Sowjetrepubliken
wird im Jahre 1928 von allen deutschen Messen nur an der Leipziger

Messe teilnehine», Rußland
Leipziger Messe aus.

Brandenburg , 11. Jan , Ein furchtbares Verbrechen hat sich in
Kleinkreuz ereignet. Dort hat der Arbeiter Seeger, der mit einer
Frau Suhl zusaimnenlebte, in der Nacht das uneheliche sechs Monate
alte Kind der Frau Suhl , das lh» durch Schreien störte, ermordet,
indem er es an den Beinen packte und mit dem Kops auf den Boden
schlug. Seeger und Frau Suhl wurden verhaftet,

Breslau , 10, Jan , Generaldirektor Dr , Krüger , der durch den
Zusammenbruch der Selbslhilfekrankenkasse für den Mittelstand Ä.-G,
in Breslau im Mittelpunkte öffentlicher Auseinandersetzungengestanden
hatte, ist gestern in der Nähe von Zuckmantel tödlich verunglückt.
Gegen Dr , Krüger schwebte als Direktvr der Prooinzialhnftpflicht-
versicherung, also als Beamter der Provinz , im Zusammenhang mit
der Seibsthilfeangelegenheit ein Disziplinarverfahren und eine staats-
anwaltfchaftliche Uittersuchung, die beide noch nicht zum Abschluß ge¬
langt sind, ,

Berlin , 10, Jan , Auf unsere Ansrage in Moskau anläßlich der
Blüttermeldung Uber eine Verschickungeiner Reihe von Oppositions¬
führer erhalten wir eine Antwort , aus der hervargeht, daß auch in
sonst gut unterrichteten Moskauer Kreisen von der angeblichen Ver¬
schickung Hur Zeit noch nichts bekannt ist,

Berlin , 10, Jan , Die Regierungsparteien bemühen sich um eine
neue Formulierung über die Aufsicht des Religionsunterrichtes für das
Schulgesetz. — Wie der demokratischeZeitungsdienst mitteilt, ist da¬
mit zu rechnen, daß an erster Stelle der demokratischenRcichsliste
wie bisher Frau Dr , Gertrud Bäumer stehen wird,

Posen , 10. Inn , Dem deutsch-polnischen Domherrn Klinke wurde
vom Posener Erzbischof eine Kandidatur für das polnische Parlament
untersagt,

Rybnik , 10. Fan , Der Flcischermcister Fiza aus Przegendza
bei Rybnik wollte sich zum Fleischeinkauf nach Sosnowice begeben
und trug zu diesein Zweck etwa 6000 Zloty bei sich. Banditen , die
davon Kenntnis erhalten hatten, lauerten dem Flcischermeister an einer
Waldecke auf, schlugen ihn tot und beraubten ihn. Die Obduktion
der Leiche ergab, daß eine Kugel den Körper durchschlagen hatte.
Außerdem wies der Körper des Toten zahlreiche Stichwunden auf.
Ein Auge war ausgcschlagen. Die Nachforschungennach den Räubern
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt,

Korsoer , 10. Jan . Auf dem bei Refsnaes fischenden Traivler
„Nire " aus Geestemünde ereignete sich gestern ein Unglück, Beim
Einholen des Taues wurde ein Matrose von der Drehwelle ergriffen
und herumgeschleudert. Der Kopf wurde zerschmettert. Der Trawler
lief Korsoer an, um den Matrosen in ein Krankenhaus einzuliesern.
Dieser war jedoch inzwischen gestorben,

Wien , 11. Januar . Heute nacht zwang ein als gewalttätig be¬
kannter Mann seine scchskvpsige Familie mit vorgehaltenem Re¬
volver, sich in den Schlnsraum zurllckzuzichen. Er verschloß hierauf
die Tür nnd breitete davor Lumpen aus , die er mit Petroleum über¬
goß und anzündcte. Darauf flüchtete der Täter , Den Hausbewohnern
gelang es vor dem Eintreffen der Feuerwehr , die in höchster Lebens¬
gefahr befindlichen Familienmitglieder zu retten. Die Verfolgung
des Täters ist eingeleitet,

Modena , 10, Januar , An einer Kurve stürzte ein Autobus in
einen Kanal . Sechs Personen kamen ums Leben, drei wurden
schwer verletzt.

Antwerpen . 10. Jan , Aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft
ist der Diamantenmakler van Alster unter der Beschuldigung des be¬
trügerischen Bankrotts verhaftet worden. Das Defizit beträgt 65l)00
holländischeGulden.

Newyork , 10, Jan , Ein Passagiereindecker, welcher am Sonn¬
tag von Mineola (Lang Island ) mit drei Passagieren nach Buffalo
abgcflogen war und seit Sonntag nachmittag vermißt wurde, ist in
der Nähe von Conajaharie im Staate Newyork auf einem Felde
zertrümmert ausgefimden worden. Die Passagiere sind tot, ihre Leichen
verstümmelt. Die Umstände deuten darauf hin, daß das Flugzeug
im Nebel die Orientierung verlor und mit voll arbeitenden Motoren
auf den Erdboden stieß. Die Unfallstätte liegt etwa 100 Meter von
einem Farmhause entfernt, der Nebel war jedoch so dicht, daß die
Trümmer erst heute gefunden werde» konnten,

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 10. Jan . Zum erstenmal im neuen Jahr trat

heute der Landtag wieder zusammen . Präsident Körner eröff¬nte die Sitzung mit den beiten Wünschen zum Jahreswechsel
und teilte mit , daß der bauernbündlerifche Aibg. Ernst Hornungaus Gesundheitsrücksichten sein Mandat auf 31. Dezember 1927
niedergelegt hat . Ms Nachfolger kommt nach den Feststellungen
des Wahlausschusses Landwirt Georg Häußermann , Heidenhof,
Gemeinde Weiler am Stein , OA . Marbach , in Betracht , nach¬
dem Landwirt .Heinrich Riegele von Marbach aus Gesmwheits-
rücksichten die Annahme des Mandats abgelehnt hatte . Regie-
rnngskommissar Köstlin beantwortete acht Kleine Anfragen,wonach ohne Debatte der Gesetzentwurf über den Ruhegeholt
körperschaftlicher Altruhegehaltsempfänger in erster Lesung er¬
ledigt und dem Finanzausschuß überwiesen wird . Daran schloß
sich die erste Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zur Mil¬
derung des Körperschaftspensionsgesetzes , des Gesetzes über die
Unfallfürsorge für Körperschaftsbeamte , der Gemeindeordnung,
der Bezirksordnung des Gesetzes über die Amtsenthebung dienst¬
unfähiger Körperschaftsbeamten und des Gesetzes über Ne Kir¬
chen. Dabei bedauerte der Abg . Winker (Soz .), daß der Ent¬
wurf eine Verschlechterung der Pensionsverhältnisse der Mrzte
und Zahnärzte bei den Krankenkassen bringt . Er wünschte, daßdie unschuldig geschiedenen Ehefrauen nach dem Ableben des
Mannes einen Pensionsanspruch erhalten und daß äuch den un¬
ehelichen Kindern eine Zulage eingeräumt wird . Der Abg.
August Müller (B .B .) erklärte , daß es unmoralisch wäre , den
unehelichen Kindern Pensionsberechtigung zu geben. Er wie
die Abgeordneten Dr . Schall (Dem .), Rath (D . Vp .) und Pol-
lich (Ztr .) erkamsten an , daß der Entwurf für die Beamten
gegenüber den bisherigen Bestimmungen wesentliche Verbesse¬
rungen bringt . Der Gesetzentwurf wurde sodann an den Ver-
waltnngs - und Wirtschaftsausschuß überwiesen . Das gleiche ge¬
schah mit dem Gesetzentwurf zur Milderung der Landcsfürsorge-
ordnung . Das Haus erledigte dann rasch das den Landtag be¬
treffende Kapitel 1 des Staatshaushaltsplanes für 1928. Mor¬
gen wird Ne 2. Lesung des Etats fortgesetzt und zwar bei
Kapitel 2 (Staatsrninisterium ).
Ein Vortrag General v. Francois ' von der Befatzungsbehörde

verboten.
Ein von der Ortsgruppe Ludwigshafen der Deutschen

Volkspartei für Sonntag , den 15. Januar , geplanter Lichtbilder-
Vortrag des Generals v . Francois über „Hindenburgs Sieg
bei Tannenberg " wurde von der Besatzungsbehörde mit der Be¬
gründung verboten , daß die Darstellung von Kriegshandlunaen
durch eine hohe militärische Persönlichkeit dazu angetan sei,
eine Stimmung zu erzeugen , die im Gegensatz zu der gegen¬
wärtig im besetzten Gebiet angestrebten Verständigungspolitik
stehe. Der Vortrag , der auch in anderen pfälzischen Städten
abgehalten werden - sollte, findet nunmehr in Mannheim statt.

Schärferer Ton bei der französischen Besatzung.
Mainz , 10. Jan . General Guillaumat hat auf Veranlas¬

sung des Kriegsministeriums in Paris an die französischen
Truppenteile im besetzten Gebiet eine Verfügung gerichtet , in
der gefordert wird , daß das Verhältnis zwischen Besatzung und
Zivilbevölkerung straffer gehalten werden müjse . Alle Vertrau¬
lichkeiten und Nachsichtigkeiten hätten zu unterbleiben und das
Prestige der Besatzung müsse im äußeren Verhalten der Offi¬
ziere deutlich gewahrt werden . Vor allem wird beanstandet,
daß der Geist der Truppen durch Len freundschaftlichen Ver¬
kehr mit der Zivilbevölkerung gelitten habe . Es sei zu fordern,
daß eine größere Distanz einzunehmen sei.

Postränber Lärm in Saalfeld festgrnomwen.
Weimar , 10, Jan . Einer der beiden Postränber , die die

Postämter in Ohligs und Klosterlausnitz ausgerairbt , und i»
Jena einen Kriminalbeamten erschaffen hatten , wurde heute
rmchmitrag fcstgenommen . Es handelt sich um den Raubmörder
Lärm . Er befand sich im D .-Zug München —Berlin und war
vermutlich von München abgefahren , um in Berlin Unter¬
schlupf zu suchen. Er wurde in Nürnberg erkannt und von der
benachrichtigten Polizei in Saatfeld aus dem Zuge heraus ver¬haftet,

Lanbesverratsprozetz Schreck.
Leipzig , 10, Jan . Vor dem fünften Strafsenat des Reichs¬

gerichts begann heute ein größerer Landesverratsprozetz . Es
haben sich wegen Landesverrats , versuchter Spionage , Verrat-
militärischer Geheimnisse , Urkundenfälschung und Meineids der
48 Jahre alte Landwirt Johann Schreck, der 59 Jahre alte Kauf¬
mann Karl Koch und der 29 Jahre alte Schlosser Gerhardt
Schulz , sämtlich aus Berlin , zu verantworten . Schreck wird zur
Last gelegt , im Jahre 19S5 vorsätzlich Schriften , Akten, Denk¬
schriften nnd Dokumente angefertigt und gefälscht zu haben in
der Absicht, sie einer fremden Macht auszüliesern . Desgleichen
wird er beschuldigt , Nachrichten , Ne im Interesse des Reiche»
gcheimzu halten de Akten und Schriften dem französischen Nach¬
richtendienst übermittelt zu haben . Der Prozeß wird mehrere
Wochen dariern.
Verurteilung wegen Vergehens gegen das Republstschutzgefetz.

Leipzig , 10. Jan , Der Kernmacher Paul Herper und zwei
Hfenossen aus Berlin hatten sich vor dem 4. Strafsenat des

v. I . wurde bei einem der Angeklagten namens Stahl eine Kiste
gefunden, in der sich ein Gewehr, ein Karabiner , vier Brand¬
bomben und 200 Schuß Munition befanden. Die Angeklagten
wurden zur Anzeige gebracht und einige von ihnen verhaftet.
Das Gericht verurteilte sie wegen Vergehens nach tz 7 des
Republikschutzgesetzes und unbefugten Waffenbesitzes, und zwar
Stahl zu neun Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstraf«
und einen gewissen Hasse zu sechs Monaten Gefängnis und eben¬
falls 100 Mark Geldstrafe. Herper wurde freigesprochen.

Drei Jahre Züchtern - für Ausbrecher Kirsch.
Potsdam , 10. Jan . Unter ungeheurem Andrang de«

Publikums fand heute Ne Verhandlung gegen den berüchtigte»
Geldschrankknacker, Ein - und Ausbrecher Franz Kirsch au-
Berlin statt . Kirsch wird beschuldigt , iu der Nacht zum 16. Nov.
versucht zu haben . Ne Stationskasfe in Belzig zu berauben.
Mit ihm angeklagt ist der vielfach vorbestrafte 31jährige Heizer
Otto Wiese aus Berlin . Sämtliche Aus - und Eingänge de-
Berhandlungsraumes sind durch Schuvobeamte gesichert. Unter
starker Bewachung wird der berüchtigte Geldschrankknacker mst
seinem Komplizen gefesselt in die Anklagebank geführt . Die An¬
klage lautet auf versuchten schweren Diebstahl , Urkundenfäl¬
schung und unberechtigten Besitz von Waffen . Das Urteil er¬
ging bei Kirsch auf 3 Jahre Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufsicht . Wiese erhielt ein Jahr Gefängnis.

Telephonverkehr Berlin - Newyork.
Wie dem „Berl . Tageblatt aus den: Reichspostministerruu»

mitgeteilt wird , stehen Ne zwischen der deutschen, der nieder¬
ländischen und der englischen Postverwaltung gepflogenen Ver¬
handlungen über die Austmhme des seit lairger Zeit geplanten,
über London geschalteten Telephoniedienstes Berlin —'Newyork
unmittelbar vor dem Abschluß . Die bisher versuchsweise ge¬
führten Gespräche haben ein sehr befriedigendes Ergebnis ge¬
zeitigt . Mst der Freigabe des Dienstes ist schon für die nächsten
Wochen zu rechnen . Die Gebühren liegen in allen Einzelheiten
fest: Ern Drei -Minutcn -Gespräch Berlin —Newyork kostet 1-
Pfund 1 Schilling , also etwa 321 Mark.

Die deutschen Reparationszahlungen.
Berlin , 10. Jan . Aus der Uebersicht des Generalagentenfür Ne Reparationszahlungen . Ne heute veröffentlicht wurde,

geht hervor , daß sich der gesamte Transfer im Monat Dezember1927 auf 130,7 Millionen und in der Zeit von September bis
Dezember einschließlich auf 521,7 Millionen ' belief. In diese»
Summen sind an Barüberweifungen 28P (87,1) und an Sach-
licferuugen 55,9 (261,0) Millionen enthalten . Von den Mächten
erhielt Frankreich 70,5 (2748), England 25,2 (103,6) Ktaiie»;), Italien

ffenbestand7,5 (31) und Belgien 7,8 (32) Millionen . Der Ka
betrug am 31. Dezember 1927 rund 140,6 Millionen,

Major Badicke freigesprochen.
Berlin , 10. Jan . Das Landgericht i hat das Urteil der

erster: Instanz gegen Major Badicke wegen Beleidigung desHerrn von Tresckow aufgehoben und auf kostenlose Freispre¬
chung des Beklagten Badicke erkannt . Die Kosten sind dem
Privatkläger v. Tresckow auferlegt . Der Privatkläger v. Tres¬
ckow wird noch heute Revision gegen das Urteil des Land¬
gerichts einlegen.
Freigabe der Leichen des Explosionsunglücks in der Landsberger

Allee.
Berlin , 10. Jan . Heute vormittag sind von der Staats¬

anwaltschaft Ne Leichen sämtlicher Opfer des Explosionsunglücks
in der Landsberger Allee freigegeben worden. Die bei dreiOpfern vorgenommene gerichtsärztlichcObduktion hat ergeben,
daß der Tod bei allen dreien durch Zerquetschung unter de»
Trümmern eingetreten ist. Es wurden ferner Spuren von
Gas und Ammoniak festgestellt, jedoch hat diese Einatmungnicht direkt zur Tötung geführt. Die Aufräunmngsarbeiten
werden noch immer fortgesetzt und man glaubt, jetzt an den
eigentlichen Exploflonsherd gelangen zu können.

Die Obduktion der Leiche Stamm ers.
Berlin , 10. Jan . Die heute vorgenommene Obduktion der

Leiche des bei der Explosion in Dahlem ums Leben gekommenen
Stammer ergab , daß Staminer Lurch die furchtbare Wirkung
der Explosion überaus schwere Verstümmelungen und Zerrei¬
ßungen davongetragen hat . Ne Ne eigentliche Todesursache
gewesen sind. Es wurde festgestellt, daß infolge der Explosion
beide Beine vom Runipfe gerennt und mehrmals gebrochen
waren . Außerdem war der rechte Arm abgerissen worden unv
der Kopf wies furchtbare Zertrümmerungen der Schädeldeckeauf , wie überhaupt die ganze Leiche bis zur völligen Unkenntlich¬
keit verstümmelt worden war . Auch Ne inneren Organe warenzerrissen , so das Herz , alles Verletzungen , Ne jede für sich schon
genügten , den sofortigen Tod herberzuführen . Die gerichts¬
chemische Untersuchung soll nach Möglichkeit feststellen, durch
welche Chemikalien die Eichlosion verursacht worden ist, undman hofft , in Teilen des Körpers und der inneren Organe , so¬
wie in den Blutproben noch Reste der Explosivstoffe zu finden.
Aufruf des Berliner Polizeipräsidenten anläßlich des Dahlemer

Explosionsunglücks.
Berlin , 10. Jan . Anläßlich des Explostonsunglücks in

Dahlem hat heute unter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten
eine Konferenz von Sachverständigen stattgcfunden , in der ein¬
mütig festgestellt wurde , daß Ne bestehenden Vorschriften überden Verkehr mit cxplosions - uiiü feuergefährlichen stoffen durch¬
aus ausreichend sind, wenn sie von den Beteiligten wirklich be¬
achtet werden . Der Polizeipräsident richtet an Ne Berliner
Bevölkerung den dringenden Appell , Ne Polizei in allen Fällendurch entsprechende Ncitteilung zu unterstützen , wo beobachtet
wird , daß Ne bestehenden Vorschriften im geheimen oder aus
Fahrlässigkeit umgangen iverden.

Eine beschlagnahmte Munitionsladung.
Kiel, 11. Jan . Der ,Kieler Zeitung " zufolge sollte der im

Holtenau er Freihafen liegende norwegische Dampfer „Aka" eine
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»ehmen . Während der Verladung entnahm einer der Zoll¬
beamten der Sendung Proben und stellte fest, daß es sich nicht
um Maschinenteile , sondern im wesentlichen um Gewehrmum-
tion handle . Daraufhin wurde die Verladung unterbrochen
und die schon übernommenen Mengen wieder gelöscht. Die Ge-
«ehrmunition wurde von der deutschen Zollverwaltung be¬
schlagnahmt . Ueber den Bestimmungsort und das Herkunfts¬
land der Sendung konnte heute abend noch nichts Sicheres
kestgestellt werden , doch wird vermutet , daß die Munition aus¬
ländischen Ursprungs ist und für Oslo bestimmt war . Der
Dampfer „Aka", der auch eine Teilladung Sprengstoffe zur
Verwendung im Bergbau an Bord geführt haben soll, hat am
Dienstag nachmittag seine Reise nach Oslo fortgesetzt.

Raubübersall eines Berliner Gymnasiasten in Stralsund.
Stralsund , 10. Jan . Gestern abend wurde die Kontoristin

Tlisabeth Kalk an einer unbeleuchteten Stelle auf der Straße

Hier wurde er als der Täter erkannt und als der ^ lbjährige
HaiGymnasiast Eberhard Glaser aus Berlin festgestellt. Er hat die

Tat eingestanden . Glaser hatte in Berlin seinem Stiefvater
380 Mark entwendet , war erst nach dem Harz gefahren , dann
nach Kiel und Hamburg und schließlich nach Stralsund und von
dort nach Bergen aus Rügen . Als in dem Hotel , wo er in
Bergen wohnte , ein Diebstahl verübt sein sollte und Polizei
erschien, flüchtete Glaser unter Zurücklassung seiner Sachen
und traf gestern in Stralsund ein . Er wollte sich, wie er an¬
gab , durch den Raubübersall wieder Geldmittel für eine zweite
Harzreise verschaffen.

Eine Enzyklika des Papstes.
Rom , 10. Jan . Der Papst hat eine Enzyklika über die Ein¬

heit der Kirchen veröffentlicht . In der Enzyklika spricht der

.. . , . . . richtet
die Aufmerksamkeit der Bischöfe auf diese Machenschaften , damit
sie den Völkern Mitteilen , daß. es nicht möglich ist, eine christliche
Gemeinschaft unter Gläubigen herzustellen , die die Freiheit
haben , über die Glaubensfrage in ihrer Weise zu denken. Der
Papst weist die unkatholischen Thesen zugunsten der Vereini¬
gung zurück. Eine Einheit könne nur durch eine Rückkehr
Andersgläubigen zur römischen Kirche erreicht werden.

Waffenschmuggel nach China?
London , lO.̂ Jan . Einer Information des chinesischen

Blattes „China Sphäre " zufolge , ist der norwegische Dampfer
„Skulc " in der Tfingtao mit einer großen Waffensendung ein-
getrofsen . Das genannte Blatt will erfahren haben , daß der
Dampfer 7000 deutsche Gewehre , eine Million Patronen , hun¬
dert Maschinengewehre und Grabenmörser für die Truppe » der
Nordarmee nach China geschmuggelt habe.

LtilWll-
ittßtiseri«-.

Die Gemeinde Schielberg versteigert aus ihrem Ge
«eindewald am Samstag den 14 . Januar 1S28 , vor
mittags 9 Ahr beginnend, auf dem Rathaus in Schielberg:

160 Baustangen I. Klasse,
726 Bauslangen II. Klasse,
485 Baustangen III. Klaffe,
220 Bau ' tangen IV. Klaffe,
925 Baustangen V. Klaffe,
340 Baumpfähle,
630 Hopfenstangen I. Klaffe,

sopsenstangen ll . Klasse,
Hopfenstangen III. Klaffe,
)opfenstangen IV. Klaffe,
lebstecken I. Klaffe,

645 Rebstecken II. Klaffe,
735 Bohnenstecken.

Auszüge können bei Forstwart Brandet bestellt werden.
Der Gemeinderat:

765
10351200
1870

Becht , Bürgermeister.
Fo hmann , Ratschreiber.

Neuenbürg , den 10. Januar 1928.

ToSes - SlNALigL.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel

Johann Schwemmte
heute mittag nach kurzem , schweren Leiden im
Alter von 76 Jahren unerwartet rasch ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ernst Girrbach.

Beerdigung - Donnerstag nachmittag ^ 4 Uhr.

Birkenfeld, den 11. Januar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme , die ich beim Heimgang meiner lieben
Frau

Amalie Regelmann , geb. Fix,
von allen Seiten erfahren durfte , sage ich herz¬
lichen Dank . Insbesondere danke ich der
Krankenschwester für ihre liebevolle Pflege , so¬
wie allen denen , die sie während ihrer Krank¬
heit besuchten und auch zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

In tiefer Trauer:

Christian Regelmann.

Men
kuslsnrjlctnvsben

ä1« ü clie ollewgetükrt - Vockensur-
8«de ck« 5tt,vSbilcb <m Merkur kürä--,
/Xuslanck. Venn 5>e einen Itinen ver-
v «näter>. betreun6Lren oller bekennten
1-anllrmsnn tm Aurlanll beben , llsnn
geben Sie stellen genaue ällrelle llem
SckvSblüben Merkur. Stuttgart. iiüntK-
ÜraL« 20 . unll er gebt sull , an ikn ller

ürub 6 er Heimat!
* *

*

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Mel-Stmmholz-
Verkmf

am Dienstag den 17 . Januar
1928, vorm. 10 Uhr in Wald
rennach im Gasthausz .„Rößle"
aus Staatswald ganzer Forst
bezirk : 880 Fi .. 5570 Ta ..
310 Fo . mit Fm . Langh . : 190
I., 353 II.. 736 HI.. 485 IV.,
538 V., 324 VI. Kl . : Sägh . :
75 Fm . I— V. Kl . Losoer
zeichnisse durch die Forstdirek-

Württ . Forstamt Wildbad.

Mel-Stmmholz-
Verkmf

im schriftlichen Aufstreich
am Donnerstag , 19 . Januar
1928 »vorm. 10 Uhr in Wild¬
bad in der „Traube " Fi . u.
Ta . Langh . : 234 I.. 131 II.,
174 III., 149 IV., 190 V.. 106
VI. : Sägh . : 38 !.. 14 II., 15
III., 11 IV., 3V . ; Fo . Langh . :
88 I.. 127 II.. 157 III., 31 IV.,
15 V.. 3 VI. : Sägh . : 12 I..
16 II.. 31 III., 6 IV.. 1 V. Kl.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke von der Forstdirek-
tion G . s. H . Stuttgart.
Württ . Forstamt Herrenalb-

Ost und West.

Mel-Stamholz-
Derkanf

im schriftlichen Aufstreich
am Freitag den 20 . Januar
1928, vorm. '/- II Uhr in
Herrenalb im Hotel „Sonne"
aus Htaatswald Forstamt-
Ost: Distr. IV Brentenwald,
Abt . 11 , 17 , 18 , Distr . V
Dobler Höhe , Abt . 14 , 25,

Neuenbürg.

GslunSsn
eine Ahr , zu erfahren beim

Stadtfchuttheißenamt.
Neuenbürg.

Das so beliebte

Holl. RstklMt
wieder eingelroffen.

A . Bender,
Samen - und Gemüsehandlg

Ein
Neuenbürg.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann
eintreten bei

Gottl . Craubner Wtw .,
Gartenbau.

Anerkannter Lehrbetrieb.

Calmbach.

„Kühler Brunnen."
Morgen Donnerslsg«.Freiing

LldlMMtik
wozu höslichst einladet

Leopold Bauer.
Gräfenhausen.

Eine schöne

Distr . VI Maienberg u . Schör-
'ighsighalde , Abt . 11 , 15 , 17 . 18,
20 mit 273 Fi .. 1706 Ta ..
246 Fo . mit Fm . Langh . :
369 I.. 192 II.. 255 III., 230
IV.. 232 V., 60 VI., Sägh . :
82 I., 36 II.. 20 III., 16 IV..
V. 5 Kl . :

Forstamt West : Distr. II
Rennberg , Abt . 7, 8 , 11 , 12,
16 . 19 . 33 mit 199 Fi ., 936
Ta ., 26 Fo . mit Fm . Langh . :
18 I., 40 II., 165 III., 179 IV..
150 V., 26 VI. : Sägh . : 121 .,
11 II.. 9 III., 1 IV. Kl . Los-
oerzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forstdi¬
rektion G . s. H . Stuttgart.

Höfen a . Enz.
Einige tüchtige , selbständige,

ältere

MtWkiner,
die event . auch beizen und
polieren können , werden für
sofort gesucht.

Karl Roller,
Möbelfabrik.

32 Wochen trächtig , und ein
5 jähriges

pierS
verkauft , weil entbehrlich.

Wilhelm Glauner,
Gemeinderat.

Dobel.
Ein schönes

RinS
1*/u Jahre alt , zur Zucht ge¬
eignet verkauft.

August Pfeiffer.

gebrauchte , bereits
neu, Violine « 7 . Gitarren
^ 8, allerlei Zithern S
und 10 , Mandolinen 5
Trommeln von 2 an bei

WII!IllIIl»l!Il!IIlIII!I!Il!!l!Il!l!IIllII!Il»IlII>IIlIIIlIlI!IllNIINT

I 8SMkb«llNA SirkeMIä. I
prvgrsmm K-

zur

W klber ?S - lLnter Haltung W
am Samstag den 14. Januar

im Saale des Hotel zum Schwarzwaldraud.
1. Begrüßungsansprache
2 . In den Alpen , Männerchor . . . Fr . Hegar
3. Das Glücksmädel , Operette in 3 Akten

von Max Reiman und Otto Schwarz.
4 . Glückauf , Männerchor . . . L. Baumann
5 . Hans und Liesel, Kuß -Duett
6 . Mc . . ''ädel , laß das Stricken sein

Pause . —
E . Bezler ^

7 . Waldquelle , Männerchor
8 . Er und Sie , Couplet
9 . Die beiden Sitzengebliebenen , Zwiegespräch

10 . Nun ade , nun ade , Männerchor
Schluß.

L. Baumann ^

Anschl. gemütliches Beisammensein mit Tanz.
Einführungsrecht für Mitglieder 1 Person , jede

weitere Person 1 Mark Eintritt.
Anfang 7 Uhr . Saalöffnung 6VZ Uhr.

Zweite Aufführung Sonntag den 15 . Ja « .
Anfang 6 */L Uhr . Saalöffnung 6 Uhr.

Nur für Nichtmitglieder.
Eintritt 60 Pfg.

Rationelle Aufzucht
mit Milchersatzmittel

Schweizerische

E. Hohnloser. Pforzheim.
Bergstc . 27 (Wilhelmshöhe)

Kistlerr-Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'kche Buchdrnckerei

H. R. §r. Kim.

Der Steuer -Kursus
des Steuersachoerständigen Alberts  beginnt heute Mitt¬
woch abend 8 Uhr im Gasthof z. „Bären ".

Anmeldungen von selbständigen Gewerbetreibenden oder
deren Familienangehörige werden noch vor Beginn entgegen¬
genommen.

Ein Buchverkaus findet nicht statt.

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte , vitaminreiche , rationelle Iungviehaus-

zucht-Krast - und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen . Gesundes , kräftiges und rasches Auswachsen der

Jungtiere.
5 Kg . geben 80 Liter Lactina -Milch und kosten : Mk . 4 .56.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl . Lötterle , Kolonialwaren,
Gottl . Götz, Handlung,
Gottl . Mitschele, Kolonialwaren,
Robert Treiber , Gemischtwaren,
Bauerv -Berein (F . Volz),
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks -Konsum-Derein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz , Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.,
und dessen sämtliche Verkaufsstellen , Calw

Schömberg
Bieselsberg
Eugelsbra»
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei :
8v!mejrer! 8v!i6 Lselms ? s »vdsllü L. K. Ledl «r. Ld.

Hausfrauen!
Kaust nur das

Boden - und Möbel -Wachs

Marke „ Juwel " .
Ein Reinigen und Wachsen in einem Arbeitsgang.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.
R . Schäfer , Pforzheim , Unt. Ispringer Str . 27.

Fabrik elektro -chem. Produkte.

Bezugspreis:
Monatlich m Nein,will
^1 .50. Durch die Pc
im Orts - und Oberamt
verkehr , sowie iw son
inl .Verk . ^ .i .86in .Pc >!
bestellgeb . Preise sreib
Preis einer Nmmw

10 <4.
3n Fällen höh . Gcwa
besteht kein Anspruch w
Lieferung derZeitungoi
aus Rückerstattung de

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen at
Poststellen , sowie Age,
turen u. Austmgerinne

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.

Siko-rr-nU, Rr. 24
O.4l.-Sp<uk°sft Ntlienbiirg.

K.

Ä

Stuttgart U . Jan.
teilte Bizepräsdent Audi
«ütig beschlossen habe, i
bei dem Etatkchitel Land
len, bis der Bericht des
liegt.

Stuttgart , 11. Jan . t
für 1928, der nach dem Z
trägt , hat sich auf <
14 4W 744 Amrk erhöht,
lichen Dienst jetzt 156 677
Regierungsvorlage . Di
Ausschußanträgen von :
verringert.

Kattowitz, 11. Jan.
Mission in Oberschlesien,
Meldung gegen das un
gegen die deutschen Min

Regieruugsan
Sttittgart , 10. Jan.

(B48 .) hat die Regierun
von Fahrbahndecken , du
»nd auf die oberflächlich
mit diesen Stoffen nich

' n sich ' 'weisen werden sich viel
wird aber auch auf de
indem eine dem Zugtier
keit und Griffigkeit der
Steigungen , wo die Zux
Asphalt - und Tcerbclag
wird durch Aufrauhung
andere Zugtiere können
mäßig glatten Asphalt¬
sich einigermaßen darar
zeuglenker aufpassen un
fahrungsgemäß würdigk
teile deS mühelosen Fak
sondercr Glätte nach Ar
liche Verkehr von jeher
Theodor Fischer (B .P .j
Schwarzarbeit schwer z
gcber - unu den Arbeitu
Schwarzarbeit zu vcrhi
sein, Liese starken Mißstc
des ALg. Schweizer (B
hat der Präsident des )
daß in den Einkommen
immer richtig angegebe
kommensnachweisungen
die Gemeinden verbuni
auch in den von den L
bogen ist der Besitzstan
überhaupt ein großer t
chender Weise ausgefüt
anlagnng der Landwirt
ist. Ist der Landwirt
nung im Zweifel , so bli
amt um Aufklärung n
ALg. Adorno <Ztr .) bet
die württ . Regierung sc
regierung im Sinne k
worden ist. — Eine Kle
wendete sich gegen die R
wurde erklärt , daß du
nischen Staatsverwaltu
seit Jahren Aiaschirren
Steinen und Schotter
selbstsahrbare Steinbol
und Klosterreichenbach.
Herstellung in den Fors
sterreichenbach, ein Last
schlepper mit Seilwinoc
sich sehr bewährt und
kriegszeiten der erhöhte
der Wege mit allen I
werden mußte . Der H
Wettbewerb wird so v
die Maschinen dienen u

Betriebes ist indieses
Dauer wird von den
.Herrmann <Zir .) hatte
strafungen wegen Milt
gierungsantwort ist Ar
Massenuntersuchungen
Verhandlungen mit de
mit der noch weitere I
Vertretung zusammenhc
des Abu . Wernwag (i

yahr 1926 wurdeErntetet
lehen für Unwetterye
Verfalltag nicht zurück
bis auf weiteres ohne j
sonderen NotstaudMll
tätigkeit um Beiträge 0
IF Zu '„ -der Antwort d
Termin für die Anfn
anstalten des Landes
schon bisher von versch
Zeitpunkt der Ausnah
anstalten möglichst frü
linaen , die keinen Ei
rechtzeitig nach geeigne
wurde entsprochen und
»st Ende Januar , für
des Monats Februar
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